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Verhaltensbeobachtungen beim Nachweis eines juveni
len Wanderfalkenpaares Falcop. peregrinus -  ein Beitrag 

zur Fortpflanzungsbiologie des Wanderfalken

V o n  Manfred Heller

1. Einleitung

Nach Abklingen der Kontamination mit den Pestiziden DDE und HCB 
erholen sich seit Mitte der 70er Jahre die europäischen Populationen des 
Wanderfalken wieder (Lindberg 1983). Die gut kontrollierten und bewach
ten Horstpaare in Südwestdeutschland haben die chemische Verseuchung 
mit den oben genannten Pestiziden zwar noch nicht überstanden, (Schil
ling & König 1980; Schilling & Rockenbauch 1985) aber es beginnt nunmehr 
eine spürbare Wiederbesiedlung seit Jahrzehnten verwaister Wanderfal
kenreviere (Wegener 1984). Erwartungsgemäß werden die ehemaligen 
Falkenbiotope zuerst von adulten Wanderfalken bezogen. Leider ist damit 
eine Wiederbesiedlung noch nicht vollzogen, sondern die Falken — wohl 
auf der Suche nach Artgenossen — wandern meist wieder ab. Eine feste 
Bindung an einen Horstplatz benötigt nach meinen Beobachtungen meh
rere Jahre, wobei die Individuen wechseln können. Bei diesen Ansiedlun
gen ist fast ausnahmslos zu beobachten, daß das Wanderfalken-cf im Al
terskleid und das Wanderfalken-$ noch im Jugendkleid ist. Aus diesen 
Paarungen sind auch vereinzelt erfolgreich Jungvögel hervorgegangen 
(Rockenbauch in Glutz von Blotzheim 1971), oft waren diese Gelege jedoch 
unbefruchtet und meistens legten die jungen Falken-9 ohnehin keine 
Eier. Die Paarung von adulten Falken mit juvenilen ist auch nicht unbe
dingt ein Zeichen der Erholung von Wanderfalkenpopulationen, sondern 
an sechs von mir 1959-1964 betreuten Falkenpaaren (Heller 1965) waren 
fast konstant ein Drittel der Paare mit einem Falken im Jugendkleid ver- 
paart; stets waren die juvenilen Partner Falken-$ und stets waren diese 
Bruten trotz teilweiser Eiablage auch erfolglos.

Auch in G roßbritannien w ar bei ungleichaltrigen W anderfalkenpaaren 
ein E hepartner stets im A lterskleid, und zw ar ausnahmslos das F alken-cf 
( R a t c l i f f e  1980). 1985 w urde nun an  einem von m ir 1984 entdeckten Neu- 
ansiedlungsplatz in Süddeutschland ( B R D )  -  abseits der bekannten W ild
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populationen -  ein juveniles W anderfalkenpaar entdeckt, cf wie $ im 
braunen Jugendkleid. Besonders erw ähnensw ert ist, daß sich das junge 
P aar in seinem Paarungsverhalten nicht n u r wie erfahrene A ltfalken be
trug, sondern sein Revier einem adulten W anderfalken-cf abkäm pfte und 
später auch erfolgreich verteidigte. Meines Wissens ist b isher in der L ite
ra tu r  ( F i s c h e r  1973, H ic k e y  1969, R a t c l if f e  1980) noch nie über ein juveni
les P aar berich tet worden.

Aus Schutzgründen w erden keine genaueren O rtsangaben genannt; alle 
W iederansiedlungen w erden konsequent geheimgehalten, auch w enn un 
ter diesen U m ständen der Eindruck entsteht, es gäbe gar keine! ( G e r r ie t s  

1984, H a m m e r  1984).

2. Inbesitznahme des Horstplatzes

Beim H orstplatz, in einem größeren W aldgebiet (50% Nadel-, 20% 
Laubholz, 30% D auergrünland) an einem tief eingeschnittenen F lußtal ge
legen, handelt es sich um einen Horstfelsen 1. Kategorie, d. h. dom inierend 
aus der L andschaft herausragend. In der näheren Umgebung gibt es wei
tere potentielle Horstfelsen der gleichen Güte und in der w eiteren Umge
bung H orstfelsen der 2. und 3. G ütekategorie ( V o g t  &  E l l e n b e r g  1981, 
F is c h e r  1973). Soweit bekannt haben am jetzigen H orstplatz -  in histori
scher Zeit — schon W anderfalken gehorstet ( M ü l l e r  1979).

Nach Aussagen eines Ortsansässigen w urden am wiederbesiedelten 
Horstfelsen bereits 1981 zur Paarungszeit Falken beobachtet. Meine Kon
trollen im  Frühling 1983 w aren negativ, 1984 aber erfolgreich und ab
wechselnd m it einem B ekannten w urde ein W anderfalkenpaar zur B ru t
zeit von M ärz bis M itte April beobachtet. In dieser Zeit legte der adulte 
Terzei einen tischgroßen Rupfplatz in H orstp latznähe an und versorgte 
das juvenile F a lken -$ nach besten K räften. Wohl durch das Fehlen einer 
ihnen geeignet erscheinenden H orstplattform  pendelten die Falken stän 
dig zwischen zwei kilom eterweit auseinanderliegenden Felsmassiven. 
Zw ar konnten w ir am jetzigen Brutfelsen eine ausgedrehte Horstm ulde 
am 26.3.84 entdecken, diese w ar aber der W itterung völlig ausgesetzt und 
blieb von Ende März bis M itte April nach  erneutem  W intereinbruch 
w ochenlang verschneit. Am 13.4. konnte der adulte Falkenterzel von mir 
das letzte Mal bestätig t werden. Um den Falken die W iederansiedlung 
dauerhaft zu ermöglichen, w urde eine m arder- und w ettersichere H orst
p lattform  im oberen Viertel der W and un ter einem Ü berhang angebracht, 
wie dies insbesondere bei den im Südschw arzw ald gelegenen Falken
horstp lätzen m it großem Erfolg schon p rak tiz iert w urde ( H e p p  1982).
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Wie 1983 blieben die am 18., 19. und 27.2.85 durchgeführten H orstfel
senkontrollen zunächst ergebnislos. Jedoch am Morgen des 13.3.85 saß 1 
adultes Falken-cf 5 m oberhalb des Horstes. Nachm ittags begann der 
Falke in großer Höhe zu schweimen. Die Felsenstandorte liegen auf ca. 
600 m über NN und bei w eiteren N achkontrollen am 21. und 23.3.85 ver
hinderten  noch Schnee und Eis ein Erreichen der Felsen. Endlich am 
26.März, dem ersten Frühlingstag im  Jahre  1985, entdeckte ich zwei leb
haft balzende Falken an der H orstw and, doch diese w aren -  welche Ü ber
raschung -  beide im Jugendkleid, sowohl das Falken-cf wie auch das F al
k en -$  hatten  noch ein braunes Gefieder.

3. Beobachtungen über das Balz- und Fortpflanzungsverhalten

Aus der Beringung beider Falken w ar erkenntlich, daß diese einjährig 
w aren und aus den W ildpopulationen Südw estdeutschlands stam m ten 
( H e p p  mdl.). Am 26.3.85 flog zuerst das Falken-cf „kichernd“ die H orst
w and an, deponierte eine geschlagene Amsel in einer Felsspalte und ver
schw and wieder. Zehn M inuten später erschien das braune F alken -$ m it 
einer Taube am Felsen, gefolgt vom Falken-cf; große Aufregung und lau t
starke ,,kozick“-Rufe zwischen beiden Falken. Das Falken-cf fliegt ab zu 
einem Ast oberhalb des Horstes und pu tz t sich, das $ versteckt die Taube 
in einer Felsspalte, k le ttert zu Fuß auf einen Felsblock und fiept ca. 10 Mi
nuten  ununterbrochen. Nach einer S tunde kommt das cf mit einem Vogel 
zum Horstfelsen und fliegt d irek t in den K unsthorst ein, das $  folgt sofort. 
Die Beute w ird un ter den bekannten Kozick-Rufen dem $ übergeben, die
ses schwingt sich mit der Drossel nach  wenigen Sekunden wieder aus dem 
Horst, w ährend das cf am H orstrand noch einige M inuten verweilt. Gegen 
14.00 U hr w ird ein über den H orstp latz kreisender M äusebussard Buteo  
buteo vom Falken-cf vertrieben und um 14.30 U hr schießt das 5 aus der 
H orstnische und vertreibt den unterhalb  der H orstw and vorbeistreichen
den Bussard endgültig. Eine V iertelstunde danach fußt das F a lk en -§ auf 
dem dürren  K iefernast oberhalb des Horstes und w ird vom cf un ter lang
gezogenem Fiepen etwa 10 Sekunden lang beflogen. Bei der K opulation 
w irken beide Partner bereits gut aufeinander eingespielt.

Am Spätnachm ittag  beobachtete ich eine w eitere Paarung. Beide Fal
ken trugen das Jugendkleid: D er Terzei ha tte  ein dunkelbraunes Rücken
gefieder, das Bauch- und B rustgefieder w ar bis zur Kehle noch gefleckt, 
die nichtbefiederten K örperteile (Fänge, W achshaut, Augenringe) w aren 
gelb gefärbt. Das 5 w ar am Rücken und an der Seite eher hellbraun  ge
färb t und an der Brust w ar eine beginnende M auserung in das Alterskleid 
erkennbar: Kehle bis zur Kropfgegend weiß und die übrige Brust m it zer
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zaust w irkenden Querstrichen versehen, sonst w ar die Vorderseite noch 
gefleckt.

In der Folgezeit wurde beobachtet, daß der relativ  kleine Terzei bis auf 
eine Ausnahme (Haustaube) nur Singvögel schlug (ca. 35% Drosseln, 60% 
kleinere Arten von etwa Sperlingsgröße, 5% Tauben und als erw ähnens
w erte Seltenheiten: 1 Bergfink-cf noch Ende April als D epotbeute und als 
Rupfung ein Seidenschwanz). Die Beute w urde ausschließlich zum Horst 
gebracht und dort dem F alken -$ übergeben; dieses folgte dem cf sofort, 
w enn es den H orst anflog oder w artete dort; ab 1.4. lag das $ schon s tun
denlang in der H orstplattform . Einen richtigen Rupf p latz wie im Vorjahr 
durch das adulte cf angelegt, gab es nicht; gerupft w urde auf allen erhöh
ten Felsen- und D ürrbaum spitzen in der näheren oder w eiteren H orstum 
gebung. D epotbeute wurde nur in Felsspalten versteckt, sowohl in 1 km 
Entfernung zum Horst, als auch direkt in der H orstw and. Erstm als am 
1.4.85 w urde eine „Brutablösung“ gegen M ittag durch das cf beobachtet, 
als das junge $ nach V2 S tunde zurück w ar, w urde es im H orst begattet.

Das K opulationsverlangen w ar beim F a lk en -§ w eit ausgeprägter als 
beim cf - Es lahnte in der ersten Aprildekade durchdringend halbstunden
lang, bis sie das Falken-cf endlich begattete. Die Paarungsfreudigkeit 
des F a lk en -2 w urde durch Rufe und entsprechende K örpergestik, meist 
auf einem Ast oberhalb des Horstes, dem onstriert.

Am 1. April drang ein adultes W anderfalken-$  in den H orstbereich ein, 
das vom ansässigen jungen £ heftigst bekäm pft, vom cf aber geduldet 
wurde.

3.1 D r e i e c k s v e r h ä l tn i s  1 cf: 2$

Am 1.4.85 flog von unten aufsteilend ein b laugrauer Schatten pfeil
schnell den H orstplatz an, kurz vor Erreichen der H orstnische bemerkte 
das im H orst sitzende junge F alken-2 den E indringling, flog heraus und 
stürzte m it unglaublicher Vehemenz und durchdringenden „aak-zick“- 
Rufen auf den frem den Falken. D er E indringling w ar ein adultes Falken
weib und noch fast ein D rittel größer als das junge F a lk en -2 und rief beim 
Kam pf ebenfalls „ooak-zik“, in der Tonlage sehr tief. Dennoch führten  die 
w ütenden Angriffe des jungen $ dazu, daß der A ltfalke im Kam pf übers 
Tal abgetrieben w urde und sich schleunigst aus dem Revier entfernte. 
Auffallend w ar bei diesem etwa 5 M inuten andauernden Kam pf das Ver
halten des cf D urch das Kampfgeschrei der F a lk en -$ w ar das cf bereits 
1 M inute später im Horstbereich zurück, schaltete sich jedoch überhaupt 
nich t in das K am pf geschehen ein! Als der weibliche A ltfalke endlich ab
zog, flog er diesem noch etwa 500 m hinterher; im Vergleich zum adulten $ 
w irk te  dabei das junge cf größenmäßig wie ein Turmfalke.
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Vier Tage später lahnte das junge F alken -§ 3 Stunden lang aus dem 
Horst, bis der Terzei endlich gegen 14 U hr m it einer halben Taube zum 
H orst flog und dort diese dem F alken -$ übergab, die w iederum  m it hän
genden Schwingen und B ettelrufen um  eine K opulation warb, was das cf 
n ich t beachtete. Bereits nach einer halben Std. brachte der Terzei w ieder 
1 Drossel zum Horst, danach gab es eine K opulation am H orstrand, die 
Beute blieb unbeachtet am H orstrand liegen. Das cf kreiste anschließend 
lange vor der Horstwand, es herrschte eine ungewöhnliche Hitze von m ehr 
als +26° C im Schatten, und nach längerem  Zusehen und Lahnen schwang 
sich das $  ebenfalls aus dem H orst und beide Falken entfernten sich süd
w ärts.

Kaum  eine V iertelstunde später erschien der Terzei schon wieder m it ei
nem Kleinvogel in den Fängen, d irek t dah in ter das größere $ . W ider E r
w arten  flog er jedoch nicht den H orst an, sondern setzte sich auf eine u r
alte Krüppeleiche, die auf einem Felskopf stand. Das Weib folgte, setzte 
sich neben ihn auf den breiten  Ast und bedrängte ihn, w orauf er m it der 
Beute 2 m tiefer auf den Felskopf flog. Das F alken -9 fiepte unun terb ro
chen, drehte sich nach vorne und zeigte dabei eine schneeweiße Vordersei
te.

Mit Hilfe des 20x50 Spektives erkannte ich ein adultes, steingraues 
W anderfalken-$ , das intensiv den m ännlichen Jungfalken anbettelte. 
Dieser ließ nach wenigen M inuten freiw illig die Beute auf dem Felskopf 
liegen und flog ab. Das adulte F a lk en -2 griff sich diese, dabei aber immer 
noch durchdringend fiepend, solange der Terzei sichtbar kreiste. Ohne 
Zweifel w aren die intensiv vorgetragenen L ahnrufe des Weibes keine Bet
telschreie nach Beute, denn sie verstum m te ja nicht, als diese ihr überge
ben war, sondern eindeutig eine K opulationsaufforderung.

In der darauffolgenden Woche w ar von dem alten $ nichts mehr zu se
hen, dafür aber hatte  das junge $ eine zerfleddert wirkende, linke 
Schwinge m it halb abgebrochenen Schwungfedern, was auf eine K am pf
beschädigung deutete. Auch w ar der Terzei nicht m ehr zu sehen und das 
junge $ w irkte auffallend eingeschüchtert. Es lahnte nur ab und zu aus der 
D eckung einer dichten Kiefernkrone unterhalb  der Horstwand. Es schien 
so, als ob der junge Terzei mit dem alten £ auf und davon sei, zum indest 
versorgte er das junge F alken -$ n ich t m ehr m it Nahrung.

3.2 W i e d e r v e r p a a r u n g  d e r  j u v e n i l e n  P a r t n e r

Am 13.4.85 w ar der junge Falkenterzel nach über einer Woche Abwe
senheit w ieder am Horstfelsen. Eine hinreißende Flugbalz m it anschlie
ßender K opulation führte das P aar w ieder zusammen, auch brachte der 
Terzei w ieder Beute zur Horstwand. Auch drei Tage später versorgte das
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Falken-cf das im H orst ruhende $ w ieder m it Beute, danach stellte es sich 
links des Horstes in eine dichtbenadelte Kiefer ein. Das 2 verließ darauf
hin den H orst und flog im Flatterflug einen Ast an. D ort angekommen, ließ 
es wie ein balzender Kuckuck die Schwingen hängen und fiepte V2 Stunde 
fast ununterbrochen. Im immer m ehr ström enden Regen reagierte das cf 
auf das Begattungsverlangen des §  jedoch nicht mehr, sondern verblieb 
im W etterschutz der dichten Kiefer.

Da ich noch Zeit hatte, kontrollierte ich oberflächlich den 1 km entfern
ten zweiten „K ategorie 1“-Felsen und entdeckte dort überraschender
weise das adulte F a lk en -^ , das reglos ein Regenbad nahm.

Eine nachfolgende intensive Suche nach dem Anfang März beobachte
ten adulten  cf verlief ergebnislos, auch das adulte $  blieb w eiterhin ver
schwunden.

Bei der H orstplatzkontrolle am 18.4. verlief alles wie bisher, allerdings 
verließ das junge $ nunm ehr den Horst für Stunden, sie blockte dann 
stundenlang auf einem dürren O berhälter rechts des Horstfelsen und ne
stelte in ihrem  Gefieder, das auf der Vorderseite im m er heller wurde.

In der Folgezeit w urde die H orstplattform  nu r noch zum Schutz gegen 
Regen und als Futterp la tz  von beiden Falken bezogen; die Brütestellung 
des Falken- $  w urde auf gegeben. E rstaunlich  w ar, daß noch Ende Mai das 
junge cf das 5 im Horst m it N ahrung versorgte, obwohl diese kaum  noch 
im H orst w eilte und dam it eine erfolgreiche B ru t ausgeschlossen war. Im 
Gegensatz zum jungen F alken-§ , das M itte Mai ein „Ü bergangskleid“ 
trug, w aren beim jungen Terzei bis zu diesem Z eitpunkt Anzeichen einer 
M auser n ich t erkennbar. Nachdem beide Falken nu r noch sukzessiv an der 
B ru tp lattform  beobachtet wurden, w urde diese am 25.5. kontrolliert. In 
der P lattform  w urde kein Gelege gefunden, lediglich eine B rutm ulde w ar 
ausgedreht, das junge F alken -$ hatte  also ein B rüten lediglich simuliert. 
Beide Jungfalken konnten im H orstbereich noch bis Juli beobachtet w er
den. Bem erkenswerterweise wurde auch der adulte Falkenterzel ab An
fang Juni nur wenige K ilom eter flußaufw ärts m ehrfach nachgewiesen.

4. Störungen und Gefährdungen

M enschliche Störungen gab es außer an Feiertagen durch in den H orst
bereich eindringende W anderer so gut w ie keine; geklettert w urde nicht. 
M arder und  Fuchs w urden zwar d irekt am Horstfelsen nachgewiesen, 
konnten aber durch das Sprühen abw ehrender D uftstoffe vom Horst ab
gehalten werden. H abicht und Uhu als w eitere potentielle Feinde des 
W anderfalken ( S a a r  1982, R o c k e n b a u c h  1978) w aren jedoch vorhanden.
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Der Habicht jagte täglich in der näheren und weiteren Horstumgebung, 
balzte sogar in unmittelbarer Horstnähe, und auch vom Uhu gab es Nach
weise. So fand ich nur wenige 100 m vom Horstfelsen entfernt eine sorgfäl
tig ausgeschälte Igelhaut auf einem breiten Forstweg, auch wurden Balz
rufe in der Umgebung vernommen (Dr. C. König, mdl.). Mit der Erholung 
der Wanderfalkenbestände scheint die Ausbreitung des Uhus unaufhalt
sam einherzugehen (Eschwege 1981, Rockenbauch 1978), was zu einer sehr 
ernsthaften Bedrohung der Wanderfalkenpopulationen führen kann: auf 
der Schwäb. Alb wurden 1984 in einem Uhuhorst 8 Ringe von 5 Wander
falken gefunden (Wegener 1984). Eine gravierende Störung des jungen 
Wanderfalkenpaares wurde durch das Auftreten eines zweiten, adulten 
Wanderfalken-§ verursacht. Zwar konnte das adulte §  vom jungen Fal- 
ken-^ erfolgreich am Horstfelsen abgekämpft werden, doch da es körper
lich unterlegen war, wurde es dabei offensichtlich verletzt und wirkte in 
der Folgezeit eingeschüchtert. Das Falken-cf griff nicht in die artinternen 
Kämpfe ein, sondern verschwand mit dem fremden Falken-5 für über
1 Woche. Während das adulte Falken-§ an einem 1 km entfernten Fels
klotz beobachtet wurde, drang der adulte Falkenterzei, wenige km fluß
aufwärts beobachtet, nicht in den Horstbereich ein.

Zusammenfassung

Durch die Ausbreitungstendenz der südwestdeutschen Wanderfalkenpopulation 
kam es abseits der besetzten Brutgebiete zu einer Wiederansiedlung. Das Horst
platz besetzende Falkenpaar war noch im braunen Jugendkleid. Balz und Fort
pflanzungsverhalten, Beuteversorgung des $ durch das cf entsprachen dem Ver
halten von Altfalken. Der Horstplatz wurde offenbar gemeinsam einem den Felsen 
seit mindestens 2 Jahren besetzenden, adulten cf abgenommen. Ein sehr starkes, 
adultes §  wurde vom jungen $  erfolgreich, wenn auch mit leichten Verletzungen, 
abgekämpft. Das junge cf griff nicht in diese arteigenen Revierkämpfe ein, sondern 
versorgte auch das fremde $ mit Beute und verschwand mit diesem für eine Woche, 
um sich dann erneut mit dem jungen §  zu verpaaren. Zu einer Eiablage durch das 
junge §  ist es offenbar nicht gekommen (Horstkontrolle am 25 .5.85 negativ), ob
wohl Brutverhalten und Brutablösung beobachtet wurden. Das $  wurde vom jun
gen cf noch bis Mitte Mai, also über volle 8 Wochen, mit Nahrung versorgt; diese 
wurde nur auf der Horstplattform übergeben. Der verhältnismäßig kleine Falken
terzei brachte überwiegend Kleinvögel zum Horst, schätzungsweise 60% Finken
größe, 35% Drosselgröße, 5% Taubengröße. Als seltene Beute wurden Seiden
schwanz Bombycilla garrulus und Bergfink-cf im Brutkleid notiert. Das junge 
Falkenpaar blieb bis Ende Juli im Bereich des Horstfelsens.
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Summary

O b s e r v a t io n s  on th e  B e h a v io u r  o f a J u v e n ile  P a ir  of P e r e g r in e  F a l-  
con s Falco peregrinus -  A C o n tr ib u t io n  to  th e  B r e e d in g  B io lo g y  o f th e

P e r e g r in e  F a lco n .

The recovery of the peregrine falcon after the population crash caused by pesti- 
cide pollution now leads to an increase in Southern Germany, especially in the re- 
gion of Baden-Württemberg. This positive trend was reflected in a breeding attempt 
of a juvenile pair of peregrines -  both mating partners still in a brown plumage -  far 
away from the known nesting sites. The nesting cliff was obtained by fighting off an 
adult male. To support the breeding success an artificial platform was placed at an 
eyrie ledge in the upper part of the cliff. This structure was immediately occupied by 
the juvenile pair and defended by the female in a serious attack against an intruding 
adult peregrine female. The juvenile male observed the fight but was not engaged in 
it. Thereafter the juvenile tiercel provided food to both the juvenile and the adult 
female and dissappeared with the adult female from the eyrie ledge for a week. After 
wards the male returned alone and joined again the juvenile female. In the pairing 
and courtship behaviour (hunting and flight display, feeding, copulation and nest 
site defense) there was no substantial difference to adult behaviour. At the end of 
May the control of the eyrie platform showed that there was no clutch and that the 
young female only had simulated a breeding performance. In this connexion it is 
very noticeable that the tiercel provided food to the female at the eyrie for about 8 
weeks although there was no clutch in the nest. The courtship food, provided by the 
relatively small peregrine male, mainly consisted of passerine birds, approx. 60% in 
a size of finches (Fringillidae), 35% thrushes (Turdus) and 5% domestic pigeons 
(Columbidae). Until July the still brown male and the female -  now changing to the 
adult plumage -  remained at the nesting haunt.
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